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IW " Wegen des Feiertags hl. Dreikönig fallt die
Donnerstag -Numrner aus und erscheint die nächste Aus¬
gabe unserer Zeitung erst am Samstag , den 8. Januar.

Amtlicher Teil.
Höchstpreise

für Schweinefleisch betr.
Die für das Gebiet der Stadt Obernrsel unterm 27.

Dezember 1915 festgesetzten Höchstpreise für Schweinefleisch
werden wie folgt geändert:

Im § 3 ist unter Ifd. Nr . 13 für Leber- und Blut-
wnrst der Höchstpreis auf 1,15 <-U pro Pfund festgesetzt.
Dieser Preis wird auf 1,25 cH  pro Pfund erhöht.

Obernrsel , den 4. Januar 1916.
Der Magistrat : Füller.

K o h l e n ve r k a n f.
Wegen des Feiertags (Heil . 3 Könige) findet der

nächste Kohlenverkauf am %
Freitag,  den 7. Januar rr.

im städt. Lagerhof an der Eppsteincrstraßc statt und zwar:
Vormittags von 9— 11 Uhr

für die Personen , deren Familiennamen mit den Buchsta¬
ben L. — Z. beginnen und

Nachmittags von —4 Uhr
für die Personen deren Familiennamen mit den Buchsta¬
ben A.—K. beginnen.

Der Kaufpreis beträgt 1,69 J(  pro Centner und ist
abgezählt bereit zu halten . Herausgabe oder Wechseln kann
nicht stattfinden.

Obernrsel , den 3 . Januar 1916.
Der MagistÄt . F ü t l e r , Bürgermeister.

Schmalzveckauf.
Der weitere Schmalzverkauf findet statt:

Für die Inhaber von roten Karten : Montag , den
10. Januar 1916, Nachmittags von 2—3 Uhr.

Verkaufsstelle: Städtische Lagerhalle im Spritzen¬
haus.

Der Betrag (1,60 <.U pro Pfund ) ist abgezählt bereit
zu halten . Herausgabe oder Wechseln kann nicht stattfin¬
den.

Oberursel , den 30. Dezcnrber 1915.
Der Magistrat : F ü l l e r.

Bekanntmachung.
Tie Anmeldung zur Rekrutiernngsstammrolle betr.

Alle in: Jahre 1896 geborenen und noch nicht einge¬
stellten Militärpflichtigen , solvie die Militärpflichtigen
früherer Jahrgänge , welche noch keine endgültige Ent¬
scheidung der Ersahbehörden erhalten haben , werden hier¬
mit aufgefordert, sich in der Zeit vom 3. bis 5. Januar
1916 hier zur Rekrutierungs -Stammrolle unter Vorlage
etwa iu ihren Händen befindlichen Militärpapiere anzu¬
melden.

Die auswärts Geborenen , aber hier wohnhaften Mi¬
litärpflichtigen haben bei ihrer ersten Anmeldung zur
Stammrolle ihren Geburtsschein vorzulegen.

Für solche Militärpflichtige , welche voriibergehend
abwesend sind, haben deren Eltern , Lehr-, Brot - oder Fa¬
brikherrn die Anmeldung zu besorgen.

Melde- und gestellungspflichtig sind die innerhalb des
Deutschen Reiches wohnhaften Militärpflichtigen . an dem¬
jenigen Orte , an welchem sie ihren Wohnsitz haben , oder
sich in Stellung uftv. befinden.

Es wird noch darauf aufmerksam gemacht, daß auch
die zuni einjährig freiwilligen Militär -Dienst -Berechtig¬
ten, welche hier geboren sind, sich im ersten Militärdienst¬
jahre zur Stammrolle anznmelden haben und falls sie
sich schon im aktiven Militärdienst befinden , dies von ihren
Angehörigen hier anzuzeigen ist. Unterlassungen der vor¬
geschriebenen Melonugen wird nach 8 25 der Wehrord-
nung mit Geldstrafe dis zu 30 M  an deren Stelle im Falle
des Unvermögens eine entsprechende Gefängnisstrafe tritt,
bestraft.

Obernrsel , den 31. Dezember 1915 . °
_ Der Magst at : Füller,  Bürgern,eister.

Fleischverkauf betr.
Mittwoch, den 5. Januar 1916 , Nachmittags von

1—4 Ul, findet bei der städtischen Fleischverkaufsstelle in
der Halle am Spritzenhaus ein besonderer Verlauf von

Rippenspeer -Fleifchwore
das Pstmd zu 1,29 S  statt.

Oberursel , den 29. Dezcnrber 1915.
Der Magistrat , Füller.

AsiaiPiss Ms Smterbafi.
Großes Hauptquartier , 3 . Januar 1916 . (WTB.

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Eine große Sprengung nördlich der Straße La Basse«-
Bethune hatte vollen Erfolg . Kampf - rrnd Deckungsgrä¬
ben des Feindes , sowie ein Verbindungsweg wurden zer¬
stückelt. Ter überlebende Teil der Besatzung , der sich durch
die Flucht zu retten versuchte, wurde vvn unserer Infan¬
terie und von Maschinengewehren wirksam gefaßt . Ein
anschließender, ans breiter Front ausgeführter Feuerüber¬
fall überraschte die feindlichen Grabenbesatzungen , die teil¬
weise ihr Heil in eiliger Flucht suchten.

Auf der übrigen Front keine Ereignisse von beson¬
dere Bedeutung.

Bei der Beschießung von Ln 1 t e r b a ch im Elsaß
durch die Franzosen wurde ., am Neujahrstage beim Ver¬
lassen der Kirche ein junges Mädchen getötet , eine Frau
und drei Kinder verwunde,.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Russen setzten an verschiedenen Stellen mit dem

gleichen Mißerfolge wie an den vorhergehenden Tagen
ihre Unternehmungen mit Patrouillen und Jagdkomman¬
dos fort.

Balkau -Kriegsscha«platz.
Nichts Neues.

01 -1 *]i t Harr « sleitun,.

erbitterte Kimpse.
Wien, 3. Jan . (WTB . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart : 3. Januar 1916.
Russischer Kriegsschauplatz.

An der b e ss a r a b i s che n Front  wurde auch
gestern den ganzen Tag über erbittert gekänrpst. Ter Feind
setzte alles daran , im Raume von Toporontz  unsere
Linien zu sprengen. Alle T urchbruchsv er suche scheiterten
am tapferen Widerstand unserer braven Truppen . Die
Zahl der eingebrachten Gefangenen beträgt drei Offiziere
und 850 Mann . An der Serethrnündnng an der unteren
Strypa , am Korminbach und am Styr wurden einzelne
russische Vorstöße abgewicsen. Zahlreiche Stellen der Nord¬
ostfront standen unter fcindlichcnr Geschützfeuer.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei Mojkovac  wurde eine montenegrinische Ab¬

teilung, die sich an das Nordllfer der Tara vorwagte , in
die Flucht gejagt. Die Lage ist unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f r r , Feldmarschalleutnant.

Der MW ÄzesbmHt
Konstantinopel , 3 . Jan . (WTB . Nichtamtlich .) Das

Hanptquarüer teilt mit : An der D a r d a n e l l e n f r o n t
heftige Kämpfe und Bombenwürfe auf dem linken und
rechten Flügel , sowie zeitweise aussetzendes Artilleriefener
ans der ganzen Linie. Ein feindlicher Kreuzer und ein
Monitor zogen sich nach zeitweiser Beschießung unserer
Stellungen "wieder zurück. Unsere Flieger überflogen die
feindlichen Stellungen und machten gelungene Erkundun¬
gen. Bei Ari Burnu sind vierhundert Kisten mit Jn-
fanteriegeschossen, die vom Feinde verborgen waren , auf-
gefnnden worden. Sonst keine weiteren Ereignisse . Der
den Engländern an der Jrakfront abgenommene Moni¬
tor „Selmanpek" ist vollständig wieder hergestellt und nach
Kut el Amara abgegangen.

Mcniig in Weche»lml».
Athen, 3. Jan . (WTB . Nichtamtlich .) Der Privat-

kvrrespondent des Wolffbureans meldet noch über die
Verhaftung von Konsuln in Saloniki : Die Behauptung
der Vertreter des Vierverbandes , daß die Konsuln spio¬
niert hätten, wird hier als lächerlich bezeichnet. Die Kon¬
suln seien von Geheimpolizisten der Entente derartig
überwacht, und belästigt worden , daß schon hierdurch jede
Spionagetätigkeit ausgeschlossen gewesen ist . Skuludis
hat den Vertretern der Vierbitndes , die bei der griechischen
Regierung gegen die Verhaftung ihrer Konsuln protestiert
haben, geantwortet , daß er auf seinen bei den Entente-
mächten eingelegten Einspruch und die Forderung ans un¬

verzügliche Freilassung der Konsuln bisher keine Antwort
erhalten habe. Angesichts des in letzter Zeit vom Vier¬
verband Griechenland gegenüber zur Schau getragenen
rücksichtslosen Auftretens zeigt sich die ganze öffentliche
Meinung Griechenlands auf das höchste erbittert.

Der Slorwezistze©efanifei»Saloniki mhosle!.
WTB . Athen, 3. Jan . Nichtamtl .) Von dem Bericht¬

erstatter des Wolffbureaus . General Sarrail ließ den
norwegischen Generalkonsul in Saloniki , Seefelder , ver¬
haften.

Ae riisßsche Sssensioe.
(zens. Bln .) Aus Budapest meldet der „B . L." : Alle

Anzeichen sprechen dafür , daß die an verschiedenen Stellen
unternommenen russischen Angriffe die seit Weihnachten
andaucrn , das Resultat einer zusammenhängenden Kriegs¬
operation bilden. Unsere Kundschaftertrupps und Detache¬
ments meldeten bereits vor Tagen , daß die Russen große
Verstärkungen an Rekruten erhielten , ein beträchtlicher
Teil der Rekruten ohne Waffen . Die feindlichen Artillerie¬
angriffe überraschten unsere Truppen nicht . An der Strypa
begann am 31. Dezember morgens der Angriff . Die Rus¬
sen schickten an dieser Stelle besonders starke Kräfte ins
Treffen, um unsere Schlachtlinien zu durchbrechen , aber
vergebens. An einer Stelle mußten sie tausend Tote zu¬
rücklassen. Unsere Soldaten machten 500 Gefangene . In
oenr Bericht wird schließlich versichert , daß der russische
Angriff unsere Truppen ausgezeichnet vorbereitet gestm-
den habe.

Senerol Serrct schwer mwndel.
>DDP. Genf, 3. Jan . (Zens . Bln .) Der ehemalige

französische Militärattache in Berlin , Divisionsgeneral
Serret,  wurde laut „Temps " bei den letzten Kämpfen
am Hartmannsweilerkopf schwer verwundet . Ein Bein
mußte abgenommen werden.

Zwei Hupfer versenkt.
WTB . London, 3. Jan . (Nichtamtlich .) Meldung des

Rentcrschen Bureaus . Der britische Dampfer „Glengyle"
ist versenll worden; ungefähr 100 Personen wurden ge¬
rettet . Der japanische Dampfer „Kenkoku Maru " (3217
Bruttoregistertonnen ), gebaut im Jahre 1914 , wurde ver¬
senkt. Die Besatzung ist gerettet.

Die Nachricht besagt nicht, wo die beiden Dampfer
versenkt wurden. Daher bleibt die Möglichkeit , anzuneh-
'.nen, daß es sich um die beiden Schiffe handelt , die von
einem deutschenU-Boote an der ägyptischen Küste versenkt
wurden.

Ser grezorimlsihe Kniender in der Tirdei.
Lugano, 3. Jan . (Zens . Bln .) Der Korrespondent

der „Boss. Ztg." meldet: Aus Konstantinopel wird ge¬
drahtet : Für das Finanzjahr , das bisher am 1. Mai al¬
ten Stils begann, soll durch eine Vorlage an das Parla¬
ment der gregorianische Kalender eingeführt werden . So¬
bald die Vorlage genehmigt ist, wird das Finanzjahr
1332 vom 1. Januar 1916 an gerechnet werden.

Vermischte Meldungen.
Berlin,  4 . Jan . (Privattel .) Das „ Berliner Ta¬

geblatt" meint, daß die Ententemächte ihre völlige Miß¬
achtung der Rechte der Griechen nicht stärker hätten zum
Ausdruck bringen können, als durch die ungeheuerliche
Maßnahme , daß Tausende feindlicher Staatsangehöriger
ans dem Boden einer neutralen Macht , die ihre Neutrali¬
tät strikt bewahrte, von militärischen Eindringlingen fest¬
genommen wurden. Es könne sich nur um einen Akt be¬
absichtigter Herausforderung gegen die vier Mittelmächte
handeln.

Berlin,  4 . Jan . (Privattel .) Wie Magrini dem
„Secolo" meldet ersuchte die Gemahlin des deutschen Kon¬
suls Walter, die zur Zeit der Verhaftung des Konsuls in
Monastir weilte, den französischen General Sarrail , das
Schicksal ihres Gatten teilen zu dürfen . Ihr Wunsch
wurde erfüllt.

Budapest, 3. Jan . (WTB . Nichtamtlich .) „Az Esl"
meldet aus Athen: Ans der Station Salamis auf der
Linie Salvniki-Dedeagatsch erfolgte ein Zusammenstoß
zweier englischer Militärzüge , wobei eine große Anzahl
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Soldaten das Leben verloren . Neun Wagen wurden gänz¬
lich zertrümmert . In Saloniki glaubt man an einen An¬
schlag.

London , 3 . Jan . (WTB . Nichtamtl .) Tie „Times"
erfährt aus Kairo vom 2 . Januar : Die Ueberlebenden
der „ Persia " erzählen » der Dampfer wurde IV 2 Uhr nach¬
mittags getroffen . Es war nicht möglich , die Boote nie¬
der zu lassen . Die „ Perfia " sank binnen 5 Minuten . Zwei
Boote voll Menschen wurden mit ihr mitgerissen , da kerne
Zeit war , die Seile zu kappen . Vier Boote vermochten
wegzukommen und wurden nach 30 Stunden von einem
Dampfer ausgenommen . Verschiedene Schiffe fuhren vor¬
bei , wagten sich aber nicht Hilfe zu bringen , da sie osten¬
bar einen Hinterhalt befürchteten . Die Ueberlebenden,
die gestern Abend in Alexandria angekommen sind , waren
de'- ' erste Steirermann , der zweite Steuermann , sieben
Maschinisten und 27 Matrosen , 63 Laskaren und 59 Pas-
sagiere . Unter den Opfern befindet sich Oberst Bigham
und der Amerikaner Orant , der Vertreter der Vakuum
Oil Co Der amerikanische Konsul in Aden , Max Neely,
ist ertrunken . Ein anderer Amerikaner namens Rose
wurde in Gibraltar ans Land gebracht.

Athen . 3 . Jan . (WTB . Nichtamtlich .) Bon dem Be¬
richterstatter des W . T. B . Die Alliierten ließen gestern
in Saloniki 1000 Untertanen der feindlichen Mächtegruppe
verhaften . Das rücksichtslose Auftreten Sarrmls und die
Mißachtung der griechischen Rechte rufen in stanzen
Oeffentlichkeit große Erbitterung hervor . Dre Bedruckun¬
gen , die sich die Verbandsmächte erlauben , werden immer
unerträglicher.

„Oberurselrr Bürzerftrund " .

Lokales.
Die Silvesternacht verlief deni Ernst der Zeit ent¬

sprechend . ruhig . Das alte Jahr hat mit heftigen Regen¬
schauern Abschied genonrmen und Regen brachte uns auch
der erste Tag im neuen Jahr . Feierliches Glockengelaute
kündete beim Glockenschlage 12 das neue ^ ahr an und mit
den üblichen Glück- und Segenswünschen nahm es seinen
Einzug . Mögen alle guten Wünsche sich erfüllen und das
Jahr 1916 rms allen ein gesegnetes werden.

Anmeldung zur Rekrutierungsstammrolle . Wir
weisen auch an dieser Stelle nochmals besonders darauf
hin , daß alle in 1896 , 1895 , 1894 und früher
geborenen Militärpflichtigen , mi t aI I etn 1 ge r A us -
nähme de rbereitsErnge stellten sich sofort
zur Stammrolle anmelden müssen.

2 Fahrplanänderung . Der seither um 11 .20 Uhr
abends von Frankfurt nach Bad Hombrrrg abfahrende Zug
verkehrt von jetzt an um 11 .30 Uhr , ab Westbahuhof 11 - ,
Rödelheim 11 .44 , Weißkirchen 11 .57 , Oberursel 1 - 04,
an Homburg 12-10 Uhr.

- Künstlerische Postkarten als Dank für die Einlie-
serung von Gold . Um den Eifer ftir die Einlreferung von
Gold besonders bei der Jugend neii zu beleben , hat die
Nassauische Landesbank die Einrichtung getroffen , daß ver
ihren sämtlichen 200 Kassen ftir die Einlieferung von , e
l0 Mark in Gold als Dank eine künstlerische Postkarte ge¬
währt wird . Bei allen Kassen wird ein Vorrat reizender
Karten , welche alle Beziehungen auf den Krieg haben,
zur Auswahl bereit gehalten . Erwünscht wäre wenn m
allen Schulen die Lehrer die Schulsugend auf diese- Ein¬
richtung Hinweisen imd zum eifrigen Sammeln anhalten

Kriegsanleihe . Die Kirchengemeinden . Kirchew
stiftungen und -Fonds im Konsistorialbezrrk Wiesbaden
haben aiif die beiden Kriegsanleihen 1 608 875 Mark ge-

Regelung des Kaffeepreises . W . T . B . meldet aus
Berlin : Wie wir erfahren , schweben zwischen dem Kaffee¬
handel und den Röstereien Verhandlungen , um den Preis
für einen qrüen Konsumkaffee auf einer Basis zu halten,
die auf keinen Fall 2 Mark für das Pfund ^ gerojteten

Kaffee im Kleinverkauf übersteigt . Wenn die Verhand¬
lungen , wie unsere Nachrichten besagen , dem Abschluffc
nahe sind , würde durch diesen Abschluß für die Regierung
die Notwendigkeit entfallen , in die Bewegungsfreiheit des
Kaffeehandels mit staatlichen Maßnahmen ein .zugreifen.

J)  Die Höchstpreise für Wild und Geflügel wurden ei-
iier Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 30 . Dezem¬
ber 1915 mit Wirkung ab 1. Januar 1916 in einigen
Punkten geändert . Einige Wildarten , nämlich Hasen,
Kaninchen und Fasanenhennen , sind entsprechend der Jah¬
reszeit im Preise heraufgesetzt und für Frischlinge beson¬
dere Höchstpreise festgesetzt. Die Jägerpreise verstehen sich
ausschließlich Fracht und Vermittlungskosten.

X Reisen ins Ausland . Es ist wiederholt darauf hin¬
gewiesen worden , daß Schriftstücke und Druch 'achen , wie
Geschäftspapiere , Briefe , Zeitungen , Bücher aller Art , Ab¬
bildungen , Landkarten und dergleichen , entweder über¬
haupt nicht oder doch nur nach genauer Prüfung durch
die dazu berufenen Dienststellen bei Reisen ins Ausland
mit über die Grenze genommen werden dürfen . Im drin¬
gendsten Interesse der Reisenden selbst liegt es daher , die
Mitnahme auf das unumgänglich Notwendige zu be¬
schränken . Andernfalls sind sie der Gefahr ausgesetzt , an
den Grenzübergangsstellen längere Zeit aufgehalten zu
werden oder die Schriften usw . zurücklassen und ander¬
weitig befördern zu müssen . Dies gilt insbesondere auch .
ftir Reisen nach Oesterreich -Ungarn und darüber hinaus
nach Rumänien.

ö Kapitalabsindung für Kriegsbeschädigte . Vielleicht
noch während der Jannarstagpng , sonst jedenfalls in der
folgenden Frühjahrstagung , wird dem Reichstag eine
Vorlage zugehen , durch die ermöglicht werden soll, daß
anstelle der Kriegsbeschädigten -Rente eine einmalige Ab¬
findung durch ein Kapital gewährt wird . Eine ähnliche
Kapitalabfindung kennt unser Mannschaftsversorgungs¬
gesetz bereits , indem Kapitulanten für den Verzicht auf
den Zivilversorgungsschein und die Zivilversorgungsrente
eine einmalige Abfindung von 1500 Mk . gewährt werden
kann . Das Prinzip einer Kapitalisierung der Renten¬
versorgung ist also unseren : Versorgungswesen nicht fremd.
Selbstverständlich aber kann es sich im Interesse der
Kriegsbeschädigten nicht darum handeln , ganz allgemein
anstelle des Rentenbezuges eine Kapitalabfindung einzu-
fiihreu , denn zweifellos würden Kriegsbeschädigte in großer
Zahl von dieser Möglichkeit Gebrauch machen und die
erhaltene Kapitalsabfindung zur Begründung irgend ei¬
nes geschäftlichen Unternehmens verwenden . Wenn dann
aber ein solches Unternehmen fehlschlägt , dann ist die mit
der Kapitalsabfindung erstrebte Sicherstellung des Lebens¬
unterhaltes nicht erreicht und der Kriegsbeschädigte ist un¬
ter Umständen der Not preisgegebeu . Die geplante Ka¬
pitalisierung des Rentenanspruchs wird infolgedessen be¬
schränkt werden auf den Erwerb einer Heimstätte , wie sie
jetzt von Siedelungsgesellschasten und Landwirtschafts¬
kammern für Krieg 2beschädigte eingerichtet werden . Dem
Vernehmen nach wird aber nicht der volle Rentenanspruch
kapitalisiert werden , sondern nur ein Teil , damit dem
Kriegsbeschädigten dauernd auch noch Bareinnahmen zur
Verfügung stehen.

c? Zu schwere Feldpostpäckchen . Bei Rückgabe von
Feldpostpäckchen an die Einliesercr wegen Ueberschreitung
der Höchstgewichtsgrenzen werden , wie dem Düsseld . Tage¬
blatt von postfachmännischer Seite zuverlässig berichtet
wird , sehr häufig den Sendungen einzelne Teile des In¬
halts entnommen , ohne daß die Empfänger von den Ab¬
sendern in dem Begleitschreiben oder durch eine besondere
Mitteilung von der nachträglichen Verringerung des In¬
halts in Kenntnis gesetzt werden . Das hat die Folge , daß
bei der Ankunft solcher Päckchen der Empfänger im Felde
in die Meinung versetzt wird , daß die Sendung während
der Postbeförderung teilweise ihres Inhalts beraubt wor¬
den sei, zumal der erneuerte Verschluß der Sendung diese
Vermutung gleich bei deren Ankunft wachrufst Es ist

_ Dienstag , den 4 . Januar 1916.
feftgestellt , daß auf diesen Umstand in zahlreichen Fällen
vorgebrachte Beschwerden , daß in Päckchen z. B . einzelne
Zigarren , eine Schachtel Zigaretten , Schokolade u . dergl.
fehlten , Kognak - oder Rumflaschen teilweise ihres Inhalts
entleert gewesen sein sollten , zurückzufiihren waren . Den
Einliesern von Feldpostpäckchen ist deshalb anzuraten , jede
nachträgliche  mit Rücksicht auf die Höchstgewichts¬
grenzen estorderlich gewesene Schmälerung des Inhalts
in dem beigefiigten Schreiben oder durch Feldpostkarle,
die gleichzeitig abzusenden ist, dem Empfänger rechtzeitig
mitzuteilen.

ch- Deutschlands Volksschullehrer im Feld . Nach
einer im letzten Sommer veranstalteten Erhebung waren
von den 150 000 Volksschrlllehrern rund 55 000 einge¬
zogen . Bon diesen waren vor dem Krieg 20 Oberleutnant,
646 Leutnant , 857 Feldwebelleutnant und Offizierstell«
Vertreter , 12 980 Feldwebel , Bizefeldwebel und Unteroffi¬
ziere . Ende Mai 1915 ergaben sich mit Einschluß der be¬
reits gefallenen Lehrer folgende Zahlen : 7 Harrptleute,
111 Oberleutnants , 3199 Leutnants , 2258 Feldwebel¬
leutnants und Offizierftellvertreter und 20 916 Feldwebel,
Vizefeldwebel und Unteroffiziere . 5161 Lehrer waren In¬
haber des Eisemen Kreuzes.

A «r Rah «ad Fern.
— Oberstedten . Am Freitag , 7 . Januar , begehen

die Eheleute Wilhelm Karl E i ch und seine Gattin Elisa¬
beth , geb. Beisiegel , das Fest der Golde nenHochzeit
in voller Rüstigkeit . Unsere herzlichsten Glückwünsche.

— Ingolstadt . Da die hiesigen Metzger fortgesetzt
Kuhfleisch fiir Ochsensteisch verkaufen , beschloß der Ma¬
gistrat , eine besondere Stempelung für Ochsenfleisch ein¬
zuführen . Man hofft dadurch den Metzgern das Handwerk
legen zu können.

— Cochem . Einen großen Fischreichtum weist ; itr
Zeit die Mosel  auf . Besonders sind es die Hechte , die
den Fluß bevölkem . Dieser große Fischreichtum machte
sich auch bei dem jetzigen Hochwasser bemerkbar . Als das
Wasser wieder in das Flußbett zurückgetreten war , fand
man auf den überschwemmten Gebieten , in den Straßen¬
gräben , Kanälen usw . Fischern großer Anzahl , die beim
Zurücktreten des Wassers zurückgeblieben waren . Ganze
Körbe und Säcke wurden von den Leuten mit Fischen ge¬
stillt.

— Koblenz . Die prachtvolle Allee uralter Nuß-
bäume  von seltenem Umfange bei der früheren Abtei
Rommersdorf , in der Nähe von Engers , wird jetzt bald
verschwinden . Der ganze Bestand ist ftir 30 000 J(  an
eine Gewehrfabrik verkauft worden.

Vermischtes.
Ei« Wesn-S»»s»lem.

Allgemeine Bewundening erregt der staunenswerte
gute Gesundheitszustand der deutschen Truppen , die ge¬
gen Seuchen geradezu gefeit zu sein scheinen . Die Mili¬
tärverwaltung scheut aber auch keine Mühe und Kosten,
um den hygienischen Anforderungen dieses Feldzuges in
jeder Hinsicht gerecht zu werden . Aus diesem Bestreben
heraus sind auch jene früher unbekannten Anstalten ent¬
standen , die der Soldatenmund scherzhasterweise „ Lauso¬
leum " nennt , deren amtliche Bezeichnung aber „ Sanie-
rungsanstalt " lautet . Man hat die Läuseplage von An¬
fang an mit Hilfe von fahrbaren Dampfdesinfektionsap¬
parate , auch von Backöfen sowie durch kleinere Dampfdes¬
insektionsapparate und dergleichen bekämpft . Da »um
aber häufig Truppenverschiebungen zwischen Osten und
Westen nötig sind , so ergab sich die Notwendigkeit , große
Anstalten zu errichten , in denen gewalüge Heeresmasten
in kürzester Zeit entlaust und desinfiziert werden kön¬
nen.

Unter feindlichen Fahnen.
Aus den Erlebnisien eines alten Blücherhusarrn von

Ludwig Blümcke.
14. Fortsetzung . (Nachdruck verboten)

Genau solche Szenen hatte ich 1806 in meiner Hec-
mat wiederholt mitangesehen und seitdem haßte rch das
welsche Räuberwesen tödlich.

Empört zog ich also , Hoffmüller voraneüend , memen
Säbel und forderte die Elenden auf , von den unschuldigen
Opfern augenblicklich abzulassen.

„Preußenhund ! Haut ihn meder !" brüllte darauf
einer ' der Dragoner , und schon blitzte auch seine Klinge.

Aber da trat mein Begleiter ebenfalls ein , jog etne
geladene Pistole aus der Tasche und rief in geläufigem
Französisch : r , ..

„Zurück , wer nicht über den Haufen geschossen wer¬
den will , Ihr Mordbuben ! Wenn ich dem Kaiser Anzeige
erstatte , werdet ihr alle vier erschossen !"

Sie mußten meinem Gefährten in seinem noch sehr
neuen , nach dem Schnitt der Offiziersmäntel gefertigten
Paletot für einen höheren Vorgesetzten ihrer Armee hall¬
ten , dämm gehorchten sie augenblicklich imd zogen sich
schleunigst zurück. ,

Die schöne, junge Jüdin aber bettete ihre Ahne sanft
auf ein Lager von Schaffellen , kniete nieder vor rms und
küßte unter Tränen der Dankbarkeit und Freude unsere
Hände . Ihre Worte verstanden wir nicht , doch es war ein
schönes Gstühl fiir rrns Deutsche , hilflose Frauen in Fein¬
desland beschützt zu haben.

Als wir das armselige Haus gerade wieder verlassen
tvollten , erschien ein Greis mit schneeweißem , langen Pa¬
triarchenbart , einen weiten Kaftan um die hagere Gestalt
und hohe , juchtenledeme Stiefel an den Beinen . Er mußte
wohl der Gatte des alten Weibleins sein . Seine schöne
Enkeltochter versperrte uns nun hastig mit einladender

Geberde den Weg und erzählte dem Großvater , was sich
zugetragen hatte . Darauf dankte der Greis uns ebenfalls
sehr unterwüstig und redete rms , als er aus einer Bemer-
krrng des Chirurgen erkannte , daß wir Deuffche waren,
zu unserer freudigen Ueberraschung in unserer Mutter¬
sprache an . Er wäre als Pferdehändler in jrrngen Jahren
öfter in Königsberg , Danzig , ja sogar in Hamburg gewe¬
sen , sagte er , daher könne er leidlich gut deuffch sprechen.
Es drängte chn in seiner fast kindlichen Rührseligkeit , uns
auch mit der Tat seinen Dank zu beweisen . Da wir ihn
indessen für einen armen Wicht hielten , so baten wir ihn
nun , uns Bescheid zu sagen , wie wir am besten in unsere,
nicht weit auseinander liegenden Quartiere gelangen
könnten . Das sollte , wie er freudig ausrief , nicht schwierig
sein.

„In fünf Minuten sind Sie dort . Nur diese Gasse
hinunter und dann nächste Querstraße rechts ."

Wir waren also im Kreise umhergeirrt und unbe¬
wußt in die Nähe unserer Behausungen gekommen.

„Aber erst folgen Sie mir , bitte " , fuhr der Alte fort.
„Ich will Ihnen ' wenigstens ein Andenken an Moskau
geben , da Sie so anständige junge Leutchen sind und
menschlich gehandelt haben an wehrlosen Frauen ."

Wir begleiteten ihn also bis an ein baufälliges , fast
ganz aus Holz gezimmertes Häuslein , das herrenlosen
Hunden als Asyl zu dienen schien und ganz gewiß von
keinem Plünderer fiir eine Schatzkammer gehalten wurde.
Und dennoch barg es ganz wertvolle Gegenstände . Wir
mußten uns tief bücken, um durch die sehr niedrige Türe
ins Innere gelangen zu können . In dem von zahlreichen,
scheuen Hunden verunreinigten Raum forderte uns der
Jude aber erst auf Handschlag das Versprechen ab , daß
wir nichts verraten würden . Der Mann mußte ein un¬
begrenztes Vertrauen zu uns gefaßt hoben . Er hob dann
eine kaum als solche zu erkennende Kellerluke und fiihrte
uns , nachdem er einen Wachsstock ongezündet , die sehr

steile Treppe hinab in einen recht geräumigen Keller . Es
lagen hier die Gold - und Silberschätze einer Synagoge und
die Wertsachen vieler entflohener Glaubensgenossen ver¬
wahrt . Einem Schrank entnahm der Alte nun zwei gol¬
dene , mit Edelsteinen verzierte Ringe und überreichte je¬
dem von uns einen . Außerdem schenkte er mir eine
überaus kunswoll gearbeitete , goldene Uhr und Hoffmüller
eine wohl noch werwollere , mit Perlen besetzte und mit
dem Bilde des Zaren geschmüche Dose.

„Das nehmt zum Andenken in Eure Heimat mit , die
Gott der Allmächtige Euch gesund Wiedersehen laste " , sagte
er dabei , und ich wünschte nichts sehnlicher , als daß ich
die Uhr den guten Ehrhardts anstatt ihrer verlorenen
noch heute überreichen und Schön -Trudchen den Ring so¬
fort an den Finger stecken dürste.

Wir schüttelten dem alten Manne dankbar die Hand,
ließen uns von ihm noch einmal Bescheid sagen und wa¬
ren in der Tat sehr bald wieder in unseren Quartieren.

Alle Bande der Zucht schienen jetzt gelockert und zer-
riffen in der großen Armee . Ich sah mit an , wie ein
Grenadier der alten Garde einem Kapitän , der ihm einen
Befehl gab , mit der Schnapsflasche zutrank und ihm dann
lachend den Rücken kehrte. Eine Schildwache hatte ihr
Gewehr achtlos beiseite geworfen und dachte nicht daran,
die Bowleterrine ans den Händen zu geben und zu prä-
senüeren , als ein höherer Offizier mit goldenen Epaulet-
ten vorüberging . Und der war klug genug , zur anderen
Seite zu schauen , um nachher nichts gesehen zu haben.
Was ich während dieses Tages an rohesten Ausschreitun¬
gen , widerlichen Szenen und Gewalttätigkeiten erlebte,
das ist unbeschreiblich und übertrifst noch bei weitem alle
Greuel von 1806 , die sich meinem Herzen tief eingeprägt
haben . Doch zur Ehre des französischen Heeres sei es ge¬
sagt , daß ich auch genug Beispiele von Manneszucht unb
hochherziger Gesinnung sah, in Moskau und später.

(Forffetzung folgt .)



Nr . 1. _ _
0o wurden Riesenanstalten geschaffen, die sich cm ge¬

eigneten Durchgangsorten befinden, und die ihre Aufgabe
in einer geradezu vorbildlichen Weise lösen. Eine solche
Anstalt vermag z. B . am Tage nicht weniger als 12 000
Soldaten zu desinfizieren . Da wir nun eine ganze An¬
zahl solcher Anstalten besitzen (wir haben acht große und
vier kleinere an unserer Ostgrenze), so können wir damit
täglich eine ganze Armee, mag sie aus noch so verseuchten
Gegenden kommen, den fiir ihre Gesunderhaltung nötigen
Operationen unterwerfen.

Die An und Weise, wie ein solches Lausoleum seiner
Aufgabe gerecht tvird, ist eine höchstbemerkenswerte. Jede
solche Anstalt zerfällt in acht Einzelabteilungen , deren
Leistungsfähigkeit derart bemessen ist, daß immer 500
Alaun auf einmal behandelt werden können. Die Be¬
handlung ist nun durchaus keine kurze oder einfache. Sie
geschieht" im vollsten Sinne des Wortes mit deutscher
Gründlichkeit. Nicht weniger als acht Stunden sind nötig,
bis der Soldat , der auf der einen Seite in das ' Lausolenm
hineintritt , auf der anderen in dem Zustande wieder her-
nuskommt, der nach den Anforderungen unserer heutigen
Hygiene als wünschenswert und ideal bezeichnet werden
muß . Jeder Raum des Lausoleums zerfällt in zwei Ab¬
teilungen . Die eine Abteilung ist die „unreine " Seite,
die andere ist die „reine" oder „desinfzierte " Seite . Beide
find durch eine Scheidewand derart von einander ^getrennt,
daß ein Verkehr von der unreinen zur reinen Seite nur
durch die Desinfektions - und Reinigungseinrichtungen
hindurch möglich ist. Die Trennung erstreckt sich aber nicht
nur auf Körper und Kleider, sondern auch auf die Eisen¬
bahnzüge, auf die Ausrüstung , kurzum auf alles , was über¬
haupt mit den Soldaten tu Berührung gekommen ist.

Nehmen wir an, es komme ein Militärzug angefah¬
ren, von denen jedes Lausoleum eine ganze Anzahl gleich¬
zeitig zu verarbeiten vermag . Zu diesem Zwecke sind die
Gleisanlagen auf beiden Seiten so beschaffen, daß 10 bis
20 Züge auf einmal eintreffen können . Jeder Zug fährt
vor der „unreinen " Seite der an diesen Geleisen belogenen
Einzelabteilungen an . Dann steigen die Mannschaften
aus und erhalten folgende Gegenstände : Zunächst ein
weißes Netz, in dos der Rock, die Hose, der Mantel , kurz¬
um alle jene Gegenstände hineinkonunen , die mit Dampf
desinfiziert werden können. In ein zweites Netz werden
sämtliche Ledersachen, einschließlich der mit Leder besetzten
Reithosen, hineingcgeben. Um Verwechselungen mit dem
ersten Netz vorzubeugen, ist dieses zweite Netz braun ge¬
färbt . In einem dritten Netz werden die Wertsachen so¬
wie alles, was in den Taschen war , also Messer , Notiz¬
bücher usw., verwahrt . Hat der Mann seine drei Netze
gefüllt, so ist er nur noch mit dem Hemd und der Unter¬
hose bekleidet. Damit er seine Sachen auch richtig wieder
findet, bekommt er eine Blechmarke mit Nummer , die er
an einer Schnur um den Hals hängt . Die gleiche Marke
mit derselben Nummer wird an die Netze gebunden.

Nachdem die Netze jedes für sich an einem Schalter-
abgegeben sind, geht es in den Haarschneideraum , wo mit¬
tels elektrisch angetriebener Haarschneidemaschinen Haar
und Bart kurz abgeschoren werden , soweit es nötig ist.
Dann wird Hemd und Unterhose abgegeben , und es geht
in den Baderaum , in dem in langen Reihen Brausen auf¬
gestellt sind. Zunächst muß sich jeder tüchtig von oben
bis unten einseifen. Im Duschenraum , in dem er fünf «,
zehn Minuten zu verweilen hat , ist dieses Verfahren mehr¬
mals zu wiederholen. An Seife wird nicht gespart , und
daß auch Wasserscheue alles schön ordentlich machen, dafiir
sorgen schon die Aufficht führenden Unteroffiziere . Dann
erst öffnet sich der Durchlaß zur reinen Seite , nachdem
jeder Mann vorher noch ein Handtuch benutzte, mit dem
er sich gründlich abtrocknet. Hier wird dann auch sofort
neue, reine Leibwäsche verteilt.

Unterdessen sind alle S-achen der Soldaten einschließ¬
lich des Gewehrs ihren Weg gegangen . Soweit sie die
Desinfeküon in Dampf vertragen , wurden sie in Danrpf-
desinfektionsapparate gesteckt. Soweit eine derartige Des¬
infektion nicht möglich ist, wie bei Ledersachen, erfolgt
sie mit trockener heißer Luft . In den für Offiziere be-
fiimmten Abteilungen wird für die gesamte Kleidung und
Allsrüstung ein Desinfekfionsverfahren angewendet , das
ails der gleichzeitigen Einwirkung von Wasserdampf irnd
Formalin bei vermindertem Druck besteht. Die Kessel,
in denen alle diese verschiedenen Desinfektionsverfahren
vorgenommen werden, gehen gleichfalls von der unreinen
Seite der Gebäude nach der reinen durch. Die Sachen
werden auf der einen Seite hineingeschoben, worauf der
Deckel des Kessels auf dieser Seite aufgeschraubt wird.
Die nach der reinen Seite zu gerichtete Oeffnung wurde
schon vorher mit einem gleichen Deckel verschlossen. Dann
beginnt die Desinfektion , die mehrere Stunden dauert,
worauf der Deckel auf der reinen Seite geöffnet wird , und
die Sachen herausgenommen werden . Manche Sachen,
w. z. B . Zahnbürsten , Brotbeutel , Hosenträger u . dergl .,
werden überhaupt vollständig neu ersetzt.

Die Eisenbahnzüge, mit denen die Trtrppentransporte
ankamen, gehen, da sie so schnell nicht einwandfrei ent¬
seucht werden können, später als Pendelzüge in das Ope-
rations - und Etappengebiet zurück. Zum Weitertrans¬
port der Truppe in das Innere des Reichs werden neue
Züge zusammengestellt.

Jede Sanierungsanstalt ist einem Chefarzt unter¬
stellt und hat ein Bedienungspersonal von 360 Mann.
Außerdem ist zum Umladen der Pferde und Fahrzeuge
in die „reinen " Züge ein Umladekommando von etwa 900
Mann vorhanden.

Eine Ergänzung des Lausoleums bilden die Verbren¬
nungsanstalten , in denen alle jene Dinge , die sich schlecht
desinfizieren lassen, einfach verbrannt werden, , wie z. B.
die schon erwähnten Zahnbürsten , Hosenträger u. dergl.
Außerdem sind noch Waschanstalten vorhanden , in denen
die Wäsche nach dem Desinfizieren gewaschen, getrocknet,
geplättet und zusammengelegt wird . Darauf kann man

„Oberurseler Biirgersreund".
natürlich nicht warten . Es liegt daher immer fiir meh¬
rere tausend Mann genug Wäsche bereit , so daß jeder Mann
nach der Desinfektion sofort immit ausgestattet werden
kann.

Ist die Desinfektion vollendet, so geht es in die
Speisehalle , wo die Mannschaften zunächst einmal mit
Speise und Trank versehen werden . Tann besteigen sie
den inzwischen wieder herangesührten „reinen " Eisenbahn¬
zug, der sie zu neuen Taten in die Weite führt , zu denen
sie das Bewußtsein mitbringen , daß alles , was Seuche
heißt, weit hinter ihnen liegt, und daß für die Erhaltung
ihrer Gesundheit alles geschehen ist, was nach dem heuti¬
gen Stand der Wissenschaft und Technik dafiir überhaupt
geschehen konnte.

Humoristisches.
Konsequent. Bekannter: „Warum schränken Sie

sich so mit der Nahrung ein, Herr Registrator ; Sie ha-
ben's doch gewiß nicht nötig?"

— „Schadet nichts ; in Kriegszeiten soll eben jeder
sich Entbehrungen auferlegen — sogar mein Laubfrosch
kriegt jetzt pro Tag eine Fliege weniger !"

Leidensgenoffe. — „Leg die Arme nicht so breit auf
den Tisch, Arthur . Wenn du nicht folgsam und artig
bist, schreib ich es dem Papa ."

— „Aetsch, der hat jetzt einen Feldwebel , der muß
jetzt auch folgen."

Witze vom Tage. Ersatz.  Kellnerin : „Ohne Brot¬
karte darf ich kein Brot abgeben! Aber wissen S ' was ? !
Essen S ' zu Ihrem Gulasch einen Hackbraten oder ein
paar Fleischpflanzeln — da ist sowieso fast lauter Brot
d'rin ' !" — Gemütlich.  Frau : „ Ich muß mich be¬
schweren! Mein Mann hat Ihr Mittel gegen rote Na¬
sen gebraucht, nun ist die Nase blau geworden !" — Er¬
finder (freundlich) : „Was hätten Sie denn gerne für 'ne
Farbe gehabt?"

Der Laufjunge kommt zunr Prinzipal und bittet
um Urlaub , weil seine Großmutter gestorben sei. Miß¬
trauisch sagt der Prinzipal : „Höre mal , soviel ich mich
erinnere , ist das schon deine dritte Großmutter , die stirbt !"
— Aber geistesgegenwärtig antwortet der Berliner Junge:
„Da könn' Se nischt machen, mein Großvater heiratet
immer wieder!"

Gottesdienstordnung,
der kathol. Pfarrgemeinde Oberursel.

Mittwoch, 5. Jan . V>7 Uhr im Joh .-Stift best. hl . Messe
für ft Hch. Jamin ; 7 Uhr best. Amt für P . u . A. Maria
Wolf geb. Weißenbach; 7)4 Uhr hl . Messe für einen
-f Krieger ; 4 Uhr nachm. Gelegenheit zur hl. Beichte.

Donnerstag , 6. Jan . Fest der Erscheinung des Herrn oder
der Heiligen drei Könige. (Gebotener Feiertag .)
Uhr Frühmesse: best. hl. Messe fiir ft Jak . Jomin
u. dessen Tochter Eva ; 8 Uhr Kindergottesdienst : best,
hl. Messe für einen vermißten Soldaten (N . Schlegel ).
91/2 Uhr feiert. Levitenamt für die Pfarrgemeinde;
11 Uhr letzte hl. Messe in des. Meinung ; 2 Uhr feiert.
Vesper ; darnach Versammlung des christl. Mütter¬
vereins.

Freitag , 7. Jan .: y27 Uhr im Joh .-Stift best. hl . Messe
fiir -ff Jak . u. Anna Schlegel geb. Jlmstadt ; 7 Uhr
gest. hl. Messe für ft Marg . Messerschmidt ; darnach
kurze Andacht u. sakramental . Segen ; 7Vs Uhr best,
hl. Messe für ft Clara Homm u. ft Eberh . Homm.

Samstag , 8. Jan . : l/ 2l  Uhr im Joh .-Stift best. hl . Meffe
für Nik. u . Cath . Kunz geb. Wolf ; 7 Uhr best. Amt
fiir ft Elif . Burkard geb. Brands ; 7M> Uhr best. hl.
Messe für ft Elif . Fötzeler.

Gottesdicnftordnung.
der kathol. Pfarrgemeinde Bommersheim.

Mittwoch, 5. Jan .: 7% Uhr best. Amt zu Ehr . Mariens
von der immerwähr . Hilfe ; nachm . u. abds . 8
Uhr Gelegenheit zur hl. Beichte.

Donnerstag , 6. Jan . : (Fest der Erscheinung des Herrn .)
7x/>  Uhr Frühmesse, Stiftung für Walter Möglich u.
Eva geb. Meister ; 9)4 Uhr Hochamt mit Predigt . Die
Kollekte ist fiir die Misiion in Afrika bestimmt . 2 Uhr
Andacht mit Segen ; nach derselben Gelegenheit zur
hl. Beichte wegen des Herz-Jesu -Freitags.

Freitag , 7. Jan .: 7)4 Uhr best. Amt zu Ehr . des hl . Her¬
zens Jesu für einen ft Krieger ; Andacht u. Segen.

Samstag , 8. Jan .: 7%  Uhr best. Amt für Paul Adam
u. Ehefrau Kath . geb. Henninger ; abds . V28 Uhr
Rosenkranzandacht; Gelegenh . zur hl . Beichte nachm.
y24 u. abds. 8 Uhr. __

Gottesdienstordnuug.
der St . Sebastians-Kirche Stierstadt.

Mittwoch, 5. Jan .: 73/4 Uhr best. hl . Meffe für Joh . Paul
Gerecht u . Ehefrau Marg .; 4 Uhr Gel . zur hl . Beichte.

Donnerstag , 6. Jan .: (Fest der Erscheinung des Herrn ).
7 Uhr Austeil, der hl. Kommunion ; 7V4 Uhr Früh¬
messe mit Predigt (best. hl . Messe für ft Krieger Ad.
Roos.) 9)4 Uhr Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr Andacht
mit Segen.

Freitag , 7. Jan . : 7)4 Uhr best. Amt für ft A . Elis . Müller
geb. Metzler; Auss. des Allerh ., Herz -Jesu -Litanei,
Segen ; 8 Uhr abds. Rosenkranz.

Samstag , 8. Jan .: 7% Uhr Amt für ft Krieger Georg
Hieronymi ; 4 Uhr Gelegenheit zur hl . Beichte ; 7)4
Uhr abds. Salve.

Gottesdienstordnung.
der kathol. Pfarrgemeinde Oberhöchstadt.

Donnerstag 6. Jan .: (Fest der hl. 3 Könige ) 8 Uhr Früh¬
messe fiir den ft Joh . Lorenz n. seinen Sohn Jakob;
10 Uhr in Schönberg .Hochamt fiir die Pfarrgemeinde;
2 Uhr Vesper.

Dienstag , den 4. Januar 1916 . ,
Freitag , 7. Jan . : Amt zu Ehr . des hl. Herzens Jesu n.

des hl. Antonius fiir einen vermißten Krieger.
Samstag , 8. Jon .: Gedächtnisamt für den im Felde ft

Fritz Lang.

GeschkiftUchos
) :( Vogelsoldaten. Bon interessanten Truppenbewe¬

gungen der Störche erzählt das neueste Heft der Zeit-
chrift „Das Buch für Alle"  auf Grund von zu¬

verlässigen Beobachtungen. Ein jetzt in Berlin -Wilmers¬
dorf wohnender Naturfreund hatte in seiner Heimat an
den Masurischen Seen von naturkundigen Bauern den
anscheinend eine ganze Reihe von Jahren von der Stor-
chenschaft beibehaltenen Ott ihrer Zusammenkünfte er-
ähren , und nach einigen gescheiterten Versuchen früherer
Jahre traf er es endlich auch richtig mit der Zeit . Gut
versteckt in einem Ellerngestrüpp inmitten der Kontroll-
versammlungswiese, sah und hörte er nach zweistündigem
Warten , wie die schwarzweißroten Adebare von allen Sei¬
ten rauschend und klappernd heranflogen . Bald standen
ie in einer langen geraden Reihe gleich einer Kompagnie

Soldaten . Wie auf Befehl verstummte jetzt die laute Un¬
terhaltung , denn ein sehr würdig aussehender Storch , der
tattlichste von allen, begann die Reihe abzuschreiten.

Wie ein strenger Feldwebel musterte er jeden einzelnen
Storchsoldaten vom Kopf bis zu den Füßen . Nicht we¬
niger als siebenmal hatte er zu beanstanden . Er tat das
ehr ausdrucksvoll, indem er dem armen Sünder mit sei¬

nen: langen Schnabel kräftig auf die Brust tippte . Die
0 Ausgemerzten, lauter kränklich oder schwach aussehende

junge Tiere , traten aus der Front . Endlich war der Herr
Feldwebel fertig, stellte sich mitten vor die Versammlung
und klapperte kurz wie zum Befehl mit dem Schnabel.
Sofort traten , ebenfalls kurz und heftig klappernd , die
sechs ersten Störche der langen Reihe , sehr kräftige Tiere,
gewissermaßen also die Unteroffiziere , zu ihrem Feld¬
webel. Jetzt allgemeine atemlose Stille . Die „ Chargier¬
ten" schreiten stramm militärisch auf die sieben, wie sich
nun herausstellt, durch unheimlich schnelles Kriegsgericht
zum Tode Verurteilten zu, bleiben dicht vor ihnen stehen
und bohren ihnen gleichzeitig wie auf Kommando die
dolchscharfen, todbringenden Schnäbel tief in die Brust.
Gleich darauf kommt wieder Leben in die übrige , wie er¬
starrte Gesellschaft. Die entsetzliche Kontrollversammlung
ist zu Ende. Unter ohrenbetäubendem Klappern schwingt
sich einer nach dem andern in die Lüfte , und die weite
Reise nach Afrika, zu der man nur gesunde , die andern
nicht aufhaltende Störche gebrauchen kann , wird ange¬
treten.

IerWzeTWrlittW.
Großes Hauptquartier,  4 . Jan . (WTB.

Amtlich.)
Auf allen Kttegsschauplätzen keine Ereignisse von

Bedeutung.
Oberste Heeresleitung.

BersnlwortlicherSchriftleiter: Hetnrich Berlevach.
Drurt und Bertas von Heinrich Berlebach  in vbcrtirsel

W für KnegsW
Fürsorge für Verwundeten,

Sendung von Liebesgaben an die Truppen im Felde , —
Unterstützung der Familien der Kriegsteilnehmer.

Geschäftsstelle:  Taunusstratze im Bolksschulgebäude.
Montags und Donnerstags 11— 12 Vorm.

Sprechstunde: Taunusstratze Nr . 18.
Dienstags und Freitags 5— 7 Nachm.

Feldsendungen. Wenn sich die Adressen der Ober¬
urseler Kriegsteilnehmer ändern , oder wenn neu Einbe¬
rufene anzumelden sind, bitten wir um Mitteilung.

Die Vergessenen im Felde. Wer sich eines oder meh¬
reren der „Vergessenen" annehmen will und bereit ist,
denselben von Zeit zu Zeit Liebesgaben zu senden , kann
Adressen Taunusstraße 18 erhalten.

Getragene Kleider für Kinder und Erwachsene wer¬
den gern entgegengenommen: Montags und Donnerstags
von 11—12 Uhr in der Volksschule, Taunussttaße.

Jahresschluß. Der Ausschuß bittet um Einsendung
aller noch offenen Rechnungen.

Spar- lind LeWsse öbernrfel
Die Kasse ist des Bücherabschlusses wegen im Ja¬

nuar nur Montags , Mittwochs und Samstags für den
Mitglirdewerkrhr geöffnet. 1954

Der Vorstand. -
I . Koch , Direktor.



Nr. 1. „Oberursrler Bürgerfteunlü'

DanliSaZUNg
Für die uns anlässlich des Hinscheidens unseres lieben

unvergesslichen Gatten und Vaters

Herrn Anton Koch
erwiesene Teilnahme sowie für die zahlreichen Kranzspenden
sagen innigen Dank.

Louise Koch Ww . u. Kinder

Danksagung.
Für die uns so tröstliche Teilnahme an dem schweren Verluste,

der uns durch das Hinscheiden unserer lieben, unvergesslichen

Frau Eva Henrich
geb. Fleck

betroffen hat, sagen wir unseren herzlichsten Dank,

Die trauernden Hinterbliebenen
Eberhard Henrich,
Familie Lorenz Fleck.

Dienstag , den 4 . Januar 1916.

Fm Anfertigung von
PH

jeder Art halten sich bestens empfohlen

Gebrüder Ott.
: Alle Bestellungen werden jederzeit:

: prompt und sorgfältig ausgeführt. :

(VWit dem 4 . Januar 1916 tritt eine zweite Nach-
tragsverordnung zu der Bekanntmachung , be¬

treffend Kautschuk (Gummi ), Guttapercha , Balata und As¬
best, sowie von Halb - und Fertigfabrikaten unter Ver¬
wendung dieser Rohstoffe — V, I. 663/6 . 15 . K . R . A . —
in Kraft.

Hiernach sind Fahrraddecken (montiert nnd unmon-
tiert ) mit Garantie und Fahrradschläuche (montiert und
unmontiert ) mit Garantie , die bisher nur meldepflichtig
waren , ebenfalls beschlagnahmt . Diese Gegenstände dür¬
fen vom 4 . Januar 1916 ab in Bayern nur noch an die
Traindepots deS I. und II . Bayerischen Armeekorps , in
Lachsen nur noch an die Königliche Munitionsfabrik in
Dresden , in Württemberg nur noch an die Königlich Würi-
tei .rercjtfcbe Artillerie - und Traindepot -Direktion und in
sämtlichen übrigen Bundesstaaten nur noch an die König¬
liche Gewehrfabrik in Spandau oder an deren durch schrift¬
lichen Auftrag ausgewiesene Beauftragte verkauft oder ge¬
liefert , werden . Es wird besonders darauf hingewiesen,
daß die Meldepflicht für Fahrraddecken und Fahrrad¬
schläuche durch die Beschlagnahme nicht geändert wird.

Der Wortlaut dieser Nachtragsverordnniig ist im
Kreisblatt einzusehen . (80

Ein
lilxiiliHtts ZisiM

zu vermieten.
Au erfragen in der Ge-

schäftsstelle . [926

LMLD 1
| Handels-

Akademie
Frankfurta.M.Zsil 121

Praktisch« VarbsreUung
»ad Foribiidimg von

Herren und Samen Jeden
Alters für den kaufminni-

tcbos Sarai

Unterrichtm jsd ;rmttm
in Tages, u. Abendkursen

m

Bucbfähruag,
Rechnea, Korrespondent,
Wechsel* Scheck* u. Baak*

verkehr, Schönscbnell-
schreiben. Stenographie,

Maschinenschreiben,
Bentsch, Eagtbch, Pramös.

Prospekte

AmWeßtlk Der Fm-
beret tmö diem Wasch-

flnfdilf©ehr. SDoer.
Agentur derFamril-Wilte

Agentur der „G  e r ma n i a"
Lebens -, Unfall » und

Haftpflichtversicherung
bei 54b

Wilh . Mergheim.

Verschiedenes.

HüdlMe Fm
sucht Beschäft . gleich w . Art.
57 Franksnrterstr . 1411.

Jüngeres ehrl.

Mädchen
das zu Hause schlafen kann
für Laden u . Haushalt gesucht.

Schrifll . Offerten unter 32
an den Verlag.

Kleines Stück

Gartenland
gegen Barzahlung zu kaufen
gesucht . Zu erfragen unter
Nr . 26 im Verlag.

ä, . . f .Geflügel,Schweine
(4 ,HfM *»roagen. u. sackweise,
FlMLlL billig. Liste frei, mi

GrafLTs . Mühle
Auerbach, (297) Hessen.

| Zu vermieten.

4-Zimer-WDW
mit Bad , Mansarde und
Gartenanteil im Portugal
zu vermieten . 33

Näh . Johann Henrich
Feldbergstr . 39.

Kleine

3-Zi« N-MhlIW
an ruhige Leute preisw er
zu vermieten . 1437

Königsteinerstr . 21.

3Zilmer-Mhmg
zu vermieten . (1861

2m Portugal 7.
Schöne 6823

mit Glas - Veranda . Bad u.
Zubehör zu vermieten.

Königsteinerstr . 2 . 1.

3-Zi» tt-UghMg
mit Zubehör , großem Garten
sofort in Öberhöchftadt
zu vermieten . 1813

Näheres in Oberursel
Oberhöchstadterstratze 17

Geräumige srdl.

3-ZiMkk-MhlIW
1. Stock , sofort zu vermieten.

Westenberger»
1927 Austraße 5.

Große (1427
2-Zimmerwohnung
mit Lad an ruhige Leute
sofort zu vermieten.

Näh . in der Geschäftsstelle.

Geräumige

l*  Zimer - Wshmz
zu vermieten . 45

Näh . Bleichstrahe 2.

Möbliertes

Zimmer
zu vermieten . ( 1716
Näh . in der Geschäftsstelle.

Hohemark.
2-, 3-, und 4 - Zimmer-
Wohnungen billig zu ver-
mieten . 58

Näheres beim Verwalter.

msrxtplstr 2.

(gute am 31. Dezember 1915 in Kraft tretende Be¬
kanntmachung betrifft ein Veräußerungs - und Verarbei¬
tungsverbot von reiner Schafwolle , Kamelhaaren , Mohair,
Alpaka , Kaschmir oder anderen Tierhaaren sowie deren
Halberzengnissen und Abgängen.

Die Bekanntmachung verbietet die Veräußerung nnd
Verwendung der von ihr betroffenen Spinnstoffe und Tier¬
haare , deren verschiedene Sorten einzeln aufgeführt sind,
anders als zu Heeres - oder Marinezwecken . Die Anord¬
nungen bestimmen genau , welche Veräußerung oder Ver¬
wendung als eine solche zu Heeres - oder Marinezwecken
anzuschen ist . In der Bekanntmachung sind bestimmte
Ausnahmen festgesetzt. Insbesondere beziehen sich die An¬
ordnungen nicht auf die Mengen Spinnstoffe , welche nach
dem l4 . Aug . 1915 und auf die Mengen Tierhaare , 'welche
nach dem Inkrafttreten der Bekanntmachung aus dem
Auslände , eingefiihrt sind. — Besondere eingehende Be¬
stimmungen sind für Kammgornspinner getroffen.

Der Wortlaut der Bekanntmachung kann im Kreis¬
blatt eingesehen werden . (3
- T ' ■ - - - - - .. . . . .-

empfiehlt
Buchdruckerei HHerleW

3 " der Bekanntmachung betreffend Bestandserhebung
von tierischen nnd pflanzlichen Spinnstoffen und daraus!
hergestellten Web -, Wirk - und Strickgarnen (W . M . 58/9 .1
15 . K . R . 21.) ist ein Nachtrag erschienen , dessen Anord - I
nungen am 31 . Dezember 1915 in Kraft treten . Durchj
diesen Nachtrag wird der § 3 der vorgenannten Bekannt -«
machuug dahin erweitert , daß allmonatlich meldepflichtig»
sind auch sämtliche Vorräte folgender tierischer Spinnstoffe :!

I. Mohair VI : Ziegenhaare
II . Kameelhaare VII . Kälberhaare

III . Alpaka VIII . Rinderhaare
IV . Kaschmir IX . Fohlenhaare
V. Zickelhaare X . Pferdehaare

mit Ausnahme von Schweif - und Mähnenhaaren nnd diel
aus den Stoffen zu I— IV hergestellten Web -, Wirk - und»
Strickgarne . Meldepflichtig sind jedoch nur Vorräte einer i
jeden Gruppe , die mindestens 100 kg betragen.

Der Wortlaut der Nachtragsbekanntmachung ist im }
Kreisblatt einzuschen . (1 1

A »ine Bekanntmachung betreffend Veräußerungs -, i
^VerarbciMngs - und Bewegungövcrbot für Web -, 1

Trikot -, Wirk - und Strickgarne tritt am 31 . Dezembers
1915 in Kruft.

Von dieser Bekanntmachung werden sämtliche Vor - |
röte ungefärbter , gefärbter , melierter Webgarne , Trikot¬
garne , Brrkgarne sowie Strickgarne betroffen , gleichviel , ob
diese Garne hergestellt sind aus reiner Wolle , Kamelwolle,
Mohair , Alpaka , Kaschnrir irgend welcher Art oder aus
Spinnstoffen ans reiner Wolle , Kamelwolle , Mohair , Al¬
paka , Kaschmir oder aus reiner Mischung der vorgenann¬
ten Spinnstoffe ohne oder mit einem Zusatz von Kunst¬
wolle . Die Veräußerung aller vorbezeichneten Garne zu
anderen als zu Heeres - oder Marinezwecken ist vom 31.
Dezember 1915 ab verboten . Als Veräußerung zu Heeres¬
oder Marinezweüen gilt nur eine an die Kriegswollbedarf-
Akliengesellschaft , Berlin SW . 48 , Verlängerte Hedemann¬
straße 3 , oder eine mit Genehmigung der Kriegs -Rohstoff-
Abteilung des Preußischen Kriegsministeriums an Mili-
tär - oder Marinebehörden vorgenommene Veräußerung.
Bon den Garnen , deren Ankauf die Kriegswollbedarf -Ak-
tiengcsellschaft ablehnt , sind Muster an die Kriegs -Rohstoff-
Abteilung zu übersenden , die über die Verwendung dieser
Garne befinden wird.

Die Bekanntnrachung enthalt eine Reihe von Aus¬
nahmen von dem Vcräiißerungsverbot . Insbesondere fal¬
len nicht unter das Veräußerungsverbot : alle im Haus¬
halt oder in .Hausgewerbebetrieben zum Zwecke der eigenen
Verarbeitung befindlichen Mengen ; 10 vom Hundert der
Vorräte , die sich beim Inkrafttreten der Bekanntmachung
bereits in Warenhäusern , und 30 vom Hundert der Vor¬
räte , die sich zu diesem Zeitpunkt in sonstigen offenen
Ladengeschäften zum Kleinverkauf und zum Verkauf an
Hausgewerbebetriebe befinden . An diese Ausnahme ist die
Bedingung geknüpft worden , daß die Gegenstände auch
tatsächlich fiir die Verarbeitung im Haushalt und zum
Verkauf in Hausgewerbebetrieben weiterhin feilgehalten
weiden und ihr Verkaufspreis nicht höher bemessen wird
als der vor dem Inkrafttreten der Bekanntmachung er¬
zielte.

Das Färben , Zwirnen , Verweben , Verstricken , Ver¬
wirken sowie jede andere Art der Verarbeitung und Ver¬
wendung der von der Bekanntmachung betroffenen Garne
ist künftighin verboten . Sie darf nur zur Herstellung sol¬
cher Erzengnisse vorgenoinmen werden , deren Anfertigung
von den in der Bekanntmachung näher bezeichneten Mili¬
tärischen Stellen in Auftrag gegeben ist . Von diesem Ver-
arbeibtngs - und Berwendungsverbot bestehen eine Reihe
von Ausnahmen . U. a . sind nicht betroffen die Garne , die
sich vor dem 31 . Dezember 1915 bereits im Web -, Wirk-
odcr Strickprozeß befanden ; die Mengen , die die Kriegs-
Rohswff -Abteilung ans ihren Beständen durch bestimmte
in der Bekanntmachung be,zeichnete industrielle Verbände
verkauft hat ; besümmte Teile der Bestände eines jeden
Eigentümers ; die Strickgarne , die im Wege des Klein¬
verkaufs in den Hanshalt oder in .Hausgewerbebetriebe
übergegangen sind.

Jeder Wechsel iin Gewahrsam der von der Bekannt¬
machung betroffenen Garne ist — mit bestimmten Aus¬
nahmen — verboten . (2

Der Wortlaut der Bekanntmachung , die verschiedene
Einzelbestimmungen enthält , ist im Kreisblatt einzusehen.
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